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Vor 10 Jahren erschien der erste Armuts- und 
Reichtumsbericht für Baden-Württemberg. 
Auf rund 700 Seiten stellte die FamilienFor-
schung BW (FaFo) im Auftrag der Landesre-
gierung die Ergebnisse ihrer wissenschaftli-
chen Analysen vor und ordnete diese ein. Ein 
besonderer Fokus lag auf der Untersuchung 
von Kinderarmut in Baden-Württemberg. Auf 
weiteren 200 Seiten nahmen armutsbetrof-
fene Menschen, Verbände und Organisationen 
der Zivilgesellschaft Stellung zu den Ergebnis-
sen und die Landesregierung Baden-Württem-
berg entwickelte auf dieser Grundlage Maß-
nahmen und Handlungsempfehlungen. Seit 
Erscheinen des ersten Armuts- und Reich-
tumsberichts wurde die Berichterstattung des 
Landes zu den Themen Armut und Reichtum 
stetig weiterentwickelt. Das 10-jährige Jubi‑ 
läum der Armuts- und Reichtumsberichterstat-
tung in Baden-Württemberg bietet Anlass, die 
Entstehung der Berichterstattung, deren Ent-
wicklung und Bedeutung zu reflektieren.

Entstehung der Armuts- und Reichtums‑ 
berichterstattung in Baden-Württemberg

2011 legten das Bündnis 90/Die Grünen und  
die SPD den Grundstein für die Armuts- und 
Reichtumsberichterstattung in ihrem Koaliti‑ 
onsvertrag: „In Baden-Württemberg werden  
wir eine Armuts- und Reichtumsberichterstat-
tung einführen mit einem besonderen Fokus 
auf Kinderarmut. Dieser Bericht wird zugleich 
konkrete Handlungsempfehlungen für die Be-
kämpfung und Vermeidung von Kinderar‑ 
mut geben“ (Bündnis 90/Die Grünen und SPD  
2011, S. 44). Auf dieser Grundlage wurde 2012 
die Armuts- und Reichtumsberichterstattung  
in Baden-Württemberg von der Landesregie‑ 
rung verbindlich beschlossen. Diesem Be‑ 
schluss geht die Erkenntnis voraus, dass Ar‑ 
mut und damit einhergehend soziale Aus‑ 
grenzung auch in einem vergleichsweise rei‑ 
chen Bundesland wie Baden-Württemberg exis‑ 
tiert. Was heute fast als selbstverständlich  
erscheint, war das Ergebnis des Engagements 
vieler Verbände, die sich lange für eine Ar‑ 
muts- und Reichtumsberichterstattung auf  
Landesebene einsetzten. 

Zu Beginn setzte sich die Armuts- und Reich-
tumsberichterstattung in Baden-Württemberg 
aus vier Bausteinen zusammen – dem Armuts- 
und Reichtumsbericht, drei Begleitkonferen‑ 
zen, Kurzreporten und der Förderung von  
Projekten zur Armutsbekämpfung und Ar-
mutsprävention (vgl. FaFo 2015) (Übersicht 1).

Der erste Armuts- und Reichtumsbericht für 
Baden-Württemberg gliedert sich in drei Teile. 
Im ersten Teil, wissenschaftliche Analysen,  
wurden die Ergebnisse der Untersuchung der 
Einkommens- und Lebenslagen der Menschen 
in Baden-Württemberg von der FaFo darge‑ 
stellt und eingeordnet. Im zweiten Teil des  
Berichts formulierten Mitglieder des Landes‑ 
beirats für Armutsbekämpfung und Prävention 
auf Basis der Analysen Stellungnahmen (siehe 
i-Punkt „Landesbeirat für Armutsbekämpfung 
und Prävention“). Im dritten Teil wurden von 
der Landesregierung Maßnahmen und Hand-
lungsempfehlungen beschrieben, die zur Ver-
meidung und Bekämpfung von Armut in Ba‑ 
den-Württemberg durchgeführt oder vor‑ 
geschlagen wurden (vgl. FaFo 2015). 

Begleitend zu der Erarbeitung des Berichts  
fanden drei Konferenzen statt, mit denen der 
gesellschaftliche Armutsdiskurs vorangetrie‑ 
ben werden sollte. Wissenschaft, Politik sowie 
interessierte Bürgerinnen und Bürger wurden 

10 Jahre Armutsberichterstattung  
in Baden-Württemberg
Entstehung, Weiterentwicklung und Perspektiven

Landesbeirat für Armutsbe‑ 
kämpfung und Prävention

Der Landesbeirat für Armutsbe‑ 
kämpfung und Prävention wurde erst‑ 
mals 2012 im Zuge der Einführung der  
Armuts- und Reichtumsberichterstat‑ 
tung einberufen und ist bis heute als Be-
ratungsgremium in die Armutsberichter-
stattung in Baden-Württemberg invol‑ 
viert. Er setzt sich aus den kommunalen 
Landesverbänden, den für das Thema Ar-
mutsbekämpfung relevanten Verbänden 
und Organisation der Zivilgesellschaft,  
den Betroffeneninitiativen, den fachlich 
beteiligten Ministerien und den Land‑ 
tagsfraktionen zusammen.
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so an der Armutsberichterstattung beteiligt  
und konnten in einen gemeinsamen Aus‑ 
tausch treten (vgl. FaFo 2015).

Ergänzend zu dem Armuts- und Reichtums‑ 
bericht hat die FaFo verschiedene Kurzreporte 
der Reihe „Sozioökonomische Lebenslagen  
in Baden-Württemberg“ unter anderem zu  
den Themen „Einkommenslage von älteren  
Menschen“ (FaFo 2014) oder „Relative Ein‑ 
kommensarmut von jungen Erwachsenen“  
(FaFo 2016) verfasst. 

Den vierten Baustein der Armutsberichterstat-
tung bildeten Projekte zur Armutsbekämpfung 
und Prävention. Bereits während der Erstel‑ 
lung des ersten Armuts- und Reichtumsbe‑ 
richts förderte das Sozialministerium zwei  
Projekte zum Ausbau der Präventionsnetz‑ 
werke gegen Kinderarmut (siehe i-Punkt  
„Präventionsnetzwerke gegen Kinderarmut“) 
(vgl. FaFo 2015).

Konzept der modularen  
Armutsberichterstattung

In der Legislaturperiode 2016 bis 2021 wurden 
das Gesellschaftsmonitoring BW und die Ge-
sellschaftsreporte BW als zentrale Bausteine  
der Sozialberichterstattung in Baden-Würt‑ 
temberg eingeführt. In ersterem werden so‑ 
zialpolitisch relevante Kennzahlen unter ande-
rem zu den Themen Armut und Reichtum,  
Familie, Migration und Integration für Baden-
Württemberg veröffentlicht. Sie dienen als In-
formationsgrundlage für Politik, Verwaltung, 
Verbände und gesellschaftspolitisch Interes‑ 
sierte. Der GesellschaftsReport „bietet kurze 
und prägnante wissenschaftliche Analysen zu 

einem breiten Spektrum gesellschaftlich re‑ 
levanter Themen beispielsweise im Bereich  
Familie und Familienpolitik, Migration und  
Integration oder Gleichstellung und Diver‑ 
sität“ (FaFo 2025). In diesen beiden Forma‑ 
ten wurden die Themen Armut und Reichtum 
regelmäßig aufgegriffen und behandelt. 

In der Legislaturperiode von 2021 bis 2026  
vereinbarte die Landesregierung, „[…] die  
Armutsberichterstattung mit dem Gesell‑ 
schaftsmonitoring sowie dem Landesbeirat  
Armutsbekämpfung und Prävention Baden-
Württemberg fortzusetzen und zu vertiefen“ 
(Landtag von Baden-Württemberg 2024, S. 3). 
Um das im Koalitionsvertrag verankerte Ziel  
zu erreichen, entwickelte die FaFo gemeinsam 
mit dem Sozialministerium das Konzept der 
modularen Armutsberichterstattung. Viele An‑ 
sätze aus dem ersten Armuts- und Reich‑ 
tumsbericht finden sich auch im modularen 
Konzept wieder: die Beteiligungsorientierung 
des Landesbeirats und der Menschen mit  
Armutserfahrungen, der Austausch mit Öffent-
lichkeit und Fachpraxis und die zentrale Rolle 
der Handlungsorientierung. Im modularen  
Konzept werden diese Eckpfeiler beibehalten 
und weiterentwickelt. Die modulare Armuts‑ 
berichterstattung setzt sich aus fünf Modulen 
zusammen: 

	� GesellschaftsMonitoring BW, 
	� Kurzanalysen,
	� GesellschaftsReport BW,
	� Berichte zur gesellschaftlichen Teilhabe,  
	� Fachtag Armut und Teilhabe. 

Im GesellschaftsMonitoring BW (GeMo BW) 
werden aktuelle gesellschaftspolitische Zah‑ 
len für Baden-Württemberg zur Verfügung  

Präventionsnetzwerke gegen  
Kinderarmut

Ziel der Präventionsnetzwerke ist,  
„dass jedes Kind die gleichen Chancen der 
Teilhabe und des Wohlergehens unabhän‑ 
gig von seiner sozialen Herkunft oder der 
ökonomischen Situation seiner Eltern hat“ 
(Starke Kinder – chancenreich o. D.). Die  
Präventionsnetzwerke gegen Kinderarmut 
unterstützen dabei Kommunen, die bereits 
vorhandenen Angebote, die diese Zielset‑ 
zung aufgreifen, zu strukturieren.

Die Präventionsnetzwerke sind im Zuge des 
ersten Armuts- und Reichtumsberichts ent-
standen. Zunächst wurden zwei Leucht‑ 
turmprojekte der Städte Tübingen und  

Singen aufgebaut. In den darauffolgenden 
Jahren kamen nach und nach weitere  
Stadt- und Landkreise hinzu (vgl. Starke  
Kinder – chancenreich o. D).

In dem aktuellen Koalitionsvertrag 2021– 
2026 wurde schließlich das Ziel festgehal‑ 
ten, dass Präventionsnetzwerke in Baden-
Württemberg flächendeckend bis 2030 ein-
gerichtet werden sollen. Aktuell gibt es in 
Baden-Württemberg in 28 von 44 Stadt-  
und Landkreisen Präventionsnetzwerke ge‑ 
gen Kinderarmut. 

Die FaFo begleitet die Umsetzung der Prä-
ventionsnetzwerke gegen Kinderarmut seit 
ihrer Einführung (vgl. Starke Kinder – chan-
cenreich o. D.). 
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1	 Siehe https://www. 
gesellschaftsmonito 
ring-bw.de/themenfel 
der/armut-und-reich 
tum/ (Abruf: 10.09.25).

2	 Siehe https://www. 
gesellschaftsmonito 
ring-bw.de/veroeffent 
lichungen/  
(Abruf: 10.09.2025).

3	 Siehe https://www. 
gesellschaftsmonito 
ring-bw.de/veroeffent 
lichungen/  
(Abruf: 10.09.2025).

4	 Siehe https://www.sta 
tistik-bw.de/fafo/fafo/
modulare-armutsbe 
richterstattung/  
(Abruf 03.11.2025).

5	 Siehe: https://sozialminis 
terium.baden-wuerttem 
berg.de/de/soziales/leis 
tungen-unterstuetzung/
armutsbekaempfung/
fachtag-armut-und- 
teilhabe   
(Abruf 03.11.2025).

gestellt (Modul 1). Die zentralen Kennzahlen 
werden von der FaFo kontinuierlich aktuali‑ 
siert. Zum Thema Armut und Reichtum ent‑ 
hält das GeMo BW 40 Indikatoren, die zum  
Beispiel die Themenbereiche Einkommens‑ 
entwicklung, Armutsgefährdung, Kinderarmut 
und Überschuldung umfassen.1  

Auf Grundlage der Kennzahlen, die zum Thema 
Armut und Reichtum im GeMo BW veröffent‑ 
lich werden, erscheinen jährlich zwei Kurz‑ 
analysen (Modul 2). In den Kurzanalysen wer-
den Fragestellungen zu interessanten Zahlen 
und Entwicklungen vertiefend analysiert und 
betrachtet. Die bisherigen Kurzanalysen be‑ 
schäftigten sich mit Themen wie Kinder- und 
Frauenarmut in Baden-Württemberg oder Ar‑ 
mut von Erwerbstätigen. Außerdem wurde un-
tersucht, wie sich die anhaltende Teuerung  
von Lebensmittel- und Energiepreisen auf  
bestimmte Personengruppen oder Haushalts-
zusammensetzungen auswirkt.2 

Zwei- bis dreimal im Jahr erscheint ein Gesell-
schaftsReport BW (Modul 3). Einer dieser Ge-
sellschaftsReports beschäftigt sich jährlich  
mit Themen aus dem Bereich Armut und  
Reichtum. Auf Grundlage aktueller wissen‑ 
schaftlicher Literatur, verknüpft mit Daten‑ 
analysen und Praxisbeispielen aus Baden- 
Württemberg werden sozialwissenschaftli‑ 
che Fragestellungen beantwortet. In den aktu-
ellsten Veröffentlichungen wurden beispiels‑ 
weise die Themen Überschuldung junger  
Menschen, soziale Isolation und Einsamkeit  
armutsgefährdeter Menschen und Armut als 
Ernährungsrisiko bearbeitet.3

Umfassender sind die Berichte zur gesell‑ 
schaftlichen Teilhabe (Modul 4). Sie beinhal‑ 
ten sozialwissenschaftliche Datenanalysen,  
mit denen Themen aus dem Bereich Armut  
und Reichtum aus verschiedenen Blickwinkeln 
beleuchtet werden. Auf Basis der Ergebnisse 
der Analyse erarbeitet der Landesbeirat für  
Armutsbekämpfung und Prävention Hand‑ 
lungsempfehlungen. Im letzten Teil des Be‑ 
richts bezieht das Ministerium für Soziales,  
Gesundheit und Integration Baden-Württem‑ 
berg Stellung zu den Analyseergebnissen und 
Handlungsempfehlungen des Beirats. Über  
Interviews oder Gruppengespräche fließen in 
die Berichte auch Erfahrungen und Perspekti‑ 
ven von armutsbetroffenen Menschen selbst 
ein. Bisher sind drei Berichte zur gesellschaft-
lichen Teilhabe erschienen. Sie umfassten die 
Themen Altersarmut, die Wohnsituation ar‑ 
mutsgefährdeter Menschen sowie ökonomi‑ 
sche Ungleichheit, Demokratiezufriedenheit  
und politisches Vetrauen in Baden-Württem‑ 
berg.4   

Der Fachtag Armut und Teilhabe Baden-Würt‑ 
temberg (Modul 5) findet einmal im Jahr statt. 
Dort werden sowohl Ergebnisse der modu‑ 
laren Armutsberichterstattung und daraus  
folgende Fördermaßnahmen des Ministeri‑ 
ums für Soziales, Gesundheit und Integration  
vorgestellt als auch weitere wichtige Themen 
aufgegriffen und diskutiert. Die Ergebnisse  
werden mit der Fachöffentlichkeit und Ar‑ 
mutsbetroffenen geteilt und diskutiert. Der  
Fachtag ermöglicht die Vernetzung und den 
Austausch von verschiedenen Akteurinnen  
und Akteuren.5

Ü1 Entstehung und Entwicklung der Armutsberichterstattung in Baden-Württemberg

2018:
Verö�entlichung des
ersten GesellschaftsReports:
Familienarmut – ein Risiko für
die Gesundheit der Kinder

2021:
Einführung der
Modularen Armuts-
berichterstattung

2024:
Verö�entlichung des
ersten Berichts zur 
gesellschaftlichen 
Teilhabe: Altersarmut
in Baden-Württemberg

2015:
Verö�entlichung des
Ersten Armuts- und
Reichtumsberichts

2019:
Einführung des
Gesellschafts-
monitorings

2022:
Verö�entlichung der
ersten Kurzanalyse:
Anhaltende Teuerung
der Lebensmittel- und
Energiepreise

Quelle: FaFo BW.
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Die Einführung des modularen Konzepts der 
Armutsberichterstattung bietet viele Vorteile. 
Es führt durch die unterschiedlichen Formate 
zu einer hohen Themenvielfalt und trägt so  
dazu bei, dass die Lebenslagen der Menschen 
in Baden-Württemberg umfassend dargestellt 
werden können. Mit dem modularen Konzept 
gelingt es außerdem, flexibler und schneller  
mit Analysen auf gesellschaftliche Entwicklun‑ 
gen zu reagieren. Gleichzeitig können zentrale 
Themen wie zum Beispiel Kinderarmut, Alters-
armut oder Wohnen immer wieder in den ver-
schiedenen Berichtsformen aufgegriffen und 
aufbereitet werden. Die verschiedenen Bau‑ 
steine tragen durch die regelmäßige Veröf‑ 
fentlichung von Analysen mit aktuellen Da‑ 
ten und durch die Einordnung der Erkennt‑ 
nisse oder der aktuellen Entwicklungen zu ei‑ 
ner kontinuierlichen Auseinandersetzung mit 
dem Thema Armut bei. Dies erzeugt eine  
hohe öffentliche Wahrnehmung der Themen  
in Baden-Württemberg (Abbildung 1 und 2). 

Modulares Konzept der ArmutsberichterstattungA1

Quelle: FaFo BW, Modulare Armutsberichterstattung.

Themen der Modularen ArmutsberichterstattungA2

Quelle: FaFo BW.
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Zusätzlich ermöglicht der modulare Aufbau  
eine kontinuierliche Beteiligung von Vereinen 
und Verbänden aber auch von armutsbetrof-
fenen Menschen in der Armutsberichterstat‑ 
tung. Der Landesbeirat für Armutsbekämp‑ 
fung und Prävention kann sich an der The‑ 
menfindung der Berichte beteiligen und die  
Inhalte im Prozess diskutieren. Außerdem  
geht mit der Zusammenarbeit mit dem Lan‑ 
desbeirat für Armutsbekämpfung und Prä‑ 
vention eine hohe Handlungsorientierung der  
Berichterstattung einher. Die Fachpraxis im  
Landesbeirat verfasst eigene Beiträge mit  
sozialpolitischen Handlungsempfehlungen,  
die die Mitglieder des Beirats gemeinsam aus  
Analyseergebnissen ableiten. Sowohl die  
Ergebnisse als auch Handlungsansätze wer‑ 
den in verschiedenen Austauschformaten  
gemeinsam diskutiert und reflektiert.

Vertreten durch die Landesarmutskonfe‑ 
renz, aber auch vermittelt über Vereine und  
Verbände, partizipieren armutsbetroffene  
Menschen in unterschiedlicher Weise an der 
Armutsberichterstattung. Ihr Blick auf die The‑ 
men und ihre Erfahrungen werden zum Bei‑ 
spiel durch Interviews oder Gruppengesprä‑ 
che in die verschiedenen Berichtformate inte-
griert und sie tragen außerdem auch zu der 
Entwicklung der Handlungsempfehlungen in 
den Berichten bei. 

Wirkung und Folgen der Berichterstattung

Formate wie der Fachtag Armut und Teilha‑ 
be, Vorträge zu den Veröffentlichungen im  
Rahmen von verschiedenen Veranstaltungen  
sowie die Beteiligung des Landesbeirats für  
Armutsbekämpfung und Prävention tragen  
dazu bei, dass ein kontinuierlicher Austausch 
zwischen der FaFo, der Politik und der Fach‑ 
praxis zum Thema Armut in Baden-Württem‑ 
berg stattfindet. 

Die Ergebnisse der Berichte dienen als Grund-
lage für sozialpolitisches Handeln und ge‑ 
ben der Fachpraxis Impulse für die praktische 
Arbeit vor Ort. Zugleich bieten die Diskussion 
der Ergebnisse und der Austausch mit der  
Fachpraxis und mit armutsbetroffenen Men-
schen einen Einblick in die Herausforderun‑ 
gen in der Praxis. Die Perspektiven der Fach-
praxis und von armutsbetroffenen Menschen 
sind Anregung für weiterführende Analysen  
in der Armutsberichterstattung. 

Da die Handlungsorientierung im Konzept  
der modularen Armutsberichterstattung eine  
wichtige Rolle spielt, werden vom Ministe‑ 
rium für Soziales, Gesundheit und Integration 

aus den gewonnenen Erkenntnissen der Ana‑ 
lysen und Veröffentlichungen regelmäßig För‑ 
deraufrufe abgeleitet (Beispiele siehe Über‑ 
sicht 2). Durch die Förderaufrufe wird es mög-
lich, die Erkenntnisse in praktisches Han‑ 
deln vor Ort umzusetzen, damit sich die Si‑ 
tuation armutsbetroffener Menschen verbes‑ 
sern kann.

Herausforderungen und Perspektiven

Auch wenn mit dem Konzept der modularen 
Armutsberichterstattung verschiedene The‑ 
men in unterschiedlichen Formaten aufberei‑ 
tet werden können, gibt es einige Themen,  
die auf Basis quantitativer Datenanalysen  
nicht oder nicht in der Tiefe behandelt wer‑ 
den können. Manche Bevölkerungsgruppen  
können beispielsweise aufgrund von geringen  
Fallzahlen in den verwendeten Datenquellen  
für Baden-Württemberg nicht oder nicht aus-
reichend abgebildet werden (zum Beispiel  
Menschen mit Behinderung, Menschen in Ob‑ 
dachlosigkeit). Außerdem können bestimmte 
Themen nicht differenziert für armutsbetrof‑ 
fene Menschen untersucht werden, da sie oft-
mals nicht detailliert in repräsentativen Um‑ 
fragen, die auch auf Landesebene auswertbar 
sind, erhoben wurden. Infolgedessen ist eine 
Offenheit gegenüber anderen Analyseme‑ 
thoden, die in Ergänzung zu quantitativen Me-
thoden aufgenommen werden, von großer  
Bedeutung. Hierzu zählen zum einen qualita‑ 
tive Methoden beispielsweise in Form von In-
terviews und einer entsprechenden qualitati‑ 
ven Auswertung, zum anderen das Sicht‑ 
barmachen bestimmter Personengruppen  
oder Themen beim Fachtag Armut und Teil‑ 
habe oder in ähnlichen Veranstaltungsforma‑ 
ten. Die Methoden der Armutsberichterstat‑ 
tung müssen kontinuierlich weiterentwickelt 
werden. 

Für eine umfassende Armutsberichterstat‑ 
tung reicht außerdem ein bloßer Blick in die 
Daten nicht aus. Armutsbetroffene Menschen 
müssen beteiligt werden, um ihre Situation,  
ihre Erfahrungen und Perspektiven ange‑ 
messen in der Berichterstattung abbilden zu 
können. Dabei stellt sich die Frage, wie Betei‑ 
ligungsprozesse für armutsbetroffene Men‑ 
schen in der Armutsberichterstattung ge‑ 
staltet werden können, sodass sie als ziel‑ 
führend erlebt werden. Es müssen dafür nied-
rigschwellige Formen der Begegnung und  
Beteiligung geschaffen werden, die verschie-
dene Menschen in prekären Lebenslagen er‑ 
reichen. Hierfür bedarf es ebenfalls einer kon-
tinuierlichen Weiterentwicklung von Betei‑ 
ligungsformaten. 
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Bedeutung der Armutsberichterstattung

10 Jahre Armutsberichterstattung verdeut‑ 
lichen, dass Armut in Baden-Württemberg  
Realität ist. Armutserfahrungen haben unter 
anderem erhebliche Auswirkungen auf die Teil‑ 
habechancen und das Wohlbefinden. 

Die Analysen der letzten Jahre zeigen bei‑ 
spielsweise, dass sich armutsgefährdete  
Menschen häufiger einsam und sozial isoliert 
fühlen als nicht armutsgefährdete Menschen. 
Die Armutsgefährdung spiegelt sich außer‑ 
dem in höheren Mietbelastungsquoten, ei‑ 
ner kleineren Wohnungsgröße und in einer  

Ü2 Einige Förderaufrufe des Ministeriums für Soziales, Gesundheit und Integration  
resultierend aus Veröffentlichungen im Zuge der Armutsberichterstattung

Veröffentlichungen Förderaufrufe

GesellschaftsReport 3–2018:  
Familienarmut – ein Risiko für die  
Gesundheit von Kindern

GesellschaftsReport 2–2019:  
Politische und gesellschaftliche Teilhabe  
von Armutsgefährdeten 

Förderungen im Rahmen der Strategie 
„Starke Kinder – chancenreich“  
(Präventionsnetzwerke gegen Kinderarmut):
–  „Aktiv gemeinsam gegen Kinderarmut  

und für Gesundheit“ 2018
–  „Aktiv und gemeinsam gegen Kinderarmut  

und für Teilhabe und Beteiligung von Kindern  
und Jugendlichen“ 2019

GesellschaftsReport BW 2–2019:  
Politische und gesellschaftliche Teilhabe  
von Armutsgefährdeten

„Maßnahmen der aufsuchenden politischen Bildung  
für Menschen mit Armutserfahrung“ 2023

GesellschaftsReport BW 2–2022:  
Überschuldung von Familien in Baden- 
Württemberg – Analyse und Ansätze zur  
Verbesserung der Schuldnerberatung

„Überschuldung von Familien“ 2022

GesellschaftsReport BW 1–2023:  
Armut als Ernährungsrisiko in  
Baden-Württemberg

„Maßnahmen zur gesunden Ernährung  
und sozialen Teilhabe für alle“ 2023

GesellschaftsReport BW 1–2024:  
Soziale Isolation und Einsamkeit  
armutsgefährdeter Menschen in  
Baden-Württemberg

„Impulse Teilhabeförderung“ 2024 –  
Fokus Einsamkeit und soziale Isolation – von  
erwachsenen Menschen mit Armutserfahrung

Zweiter Bericht zur gesellschaftlichen  
Teilhabe 2024:  
Wohnsituation armutsgefährdeter  
Menschen in Baden-Württemberg

„Zentrale Fachstellen zur Wohnungssicherung“ 
2024

GesellschaftsReport BW 1–2025:  
Überschuldung junger Menschen

„Schuldenfrei ins Leben – Projekte zur Prävention  
der Überschuldung junger Menschen“ 2025

Quelle: FaFo BW.
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schlechter empfundenen Wohnqualität wi‑ 
der. Darüber hinaus sind armutsgefährdete  
Menschen unzufriedener mit dem Funktionie‑ 
ren der Demokratie, vertrauen den repräsen‑ 
tativen Institutionen weniger und beteiligen  
sich weniger an Wahlen. Das Wissen über die 
Struktur und Entwicklung von Armut sowie  
die prekären Lebenslagen von armutsbetrof‑ 
fenen Menschen sind von zentraler Bedeu‑ 
tung, „um Armut effektiv bekämpfen und  
passgenaue Maßnahmen zur Armutspräven‑ 
tion umsetzen zu können […]“ (Landtag  
von Baden-Württemberg 2024, S. 2). Damit  
bleibt die Armutsberichterstattung weiter‑ 

hin ein bedeutender Faktor für die Armuts‑ 
bekämpfung und -prävention in Baden-Würt‑ 
temberg. 

Weitere Auskünfte erteilen
Kristina Faden-Kuhne, Telefon 0711/641-24 65, 
Kristina.Faden-Kuhne@stala.bwl.de
Marie Sophie Jestadt, Telefon 0711/641-20 59, 
Marie-Sophie.Jestadt@stala.bwl.de
Anna Karmann, Telefon 0711/641-29 57, 
Anna.Karmann@stala.bwl.de
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